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Laster und Wahnsinn

Be schlu ß
er Sohn verstand nur allzuwohl den liebreichen

über ernsten Blick seines Vaterö Er erinnerte sich
seines vergangenen Lebens und mehr als Eine Aus
schweifung die ihm hatte verderblich werden können

trat vor ihn
Aber fuhr der Vater fort welche Mittel hat

der Jüngling in seiner Macht der kalten Vernunft
über glühende Sinnlichkeit über rodende Leidenschaf

ten den Sieg zu sichern Eine Vernunft die
mit solchem Ansehen solcher Uebermacht herrscht
daß auf ihren ersten Ruf alle Begierden schweigen
und sich ehrerbietig zurückziehn ist sicher möglich

II Jahrg 52 ist
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ist in den Besten und Edelsten des Menschengeschlechts

wirklich aber sie ist Vorrecht des schon reifen aus
gebildeten Weisen nicht des noch reifenden in der
Bildung erst begriffenen Jünglings In diesem
herrscht mit Uebermacht die Phantasie die Empfin
dung und das Beste ja vielleicht Einzige was er
zu seiner Sicherung thun kann ist eben mit Phan
tasie und Empfindung seine Vernunft so zu befreun
den den Gedanken der Pflicht mit den feinsten zar
testen Gefühlen des Herzens so zu verschlingen und
zu verketten daß auf den ersten nie ausbleibenden
Ruf des Gewissens diese Gefühle mit jenem Gedan
ken zugleich erwachen und ihm mit all ihrer Stärke

all ihrem Feuer zu Hülfe kommen Es giebt
Augenblicke im Leben die sich tief die sich unaus
löschlich in das Gedächtniß prägen eben weil sie
das Herz entweder zerrissen oder empörten und in
solchen Augenblicken seine Entschlüsse zum Guten fas

sen sich selbst es schwören daß man immer der
Pflicht getreu immer rechtschaffen und edel seyn
wolle o mein Sohn das kann so wohlthätige
so heilsame Folgen für unser ganzes Leben haben
Den empörenden Augenblick haben wir heule ge
habt und der herzzerreißende steht uns bevor
morgen wenn wir zum letzten Male beym
Abschied

Die Stimme schwankte dem Vater und der
Sohn von Empfindung überwältigt warf sich mit
lauten Thränen ihm in die Arme Sobald der
Gebrauch der Stimme ihm wieder frey ward schwur
er ihm an seinem Herzen den Eid daß die Erinnerung
dieses Tages ihn nie verlassen daß sie ihm eine stete



OA 829ehrwürdige Erweckerin zur Tugend seyn sollte und
dieser Eid blieb ihm sein ganzes Leben lang heilig
Oft wenn die Gelegenheit lockte und die Begierde
aufbrauste erschien ihm plötzlich der gute zärtliche
Greis mit der Thräne der Rührung auf seiner Wange
er hörte noch den sanften schmelzenden Ton seiner
Stimme fühlte noch den warmen liebevollen Druck
seiner Hand und keine Leidenschaft wie ungestüm
sie auch war vermochte etwas gegen die Kraft die
ser Erinnerung

Möchte doch auch hier mancher einen ähnlichen
Eid schwören dachte ich als ich am vorigen
Sonntag auf das hiesige Zuchthaus ging und vor
dem Fenster des Behälters einer unglücklichen Wahn
sinnigen die seit kurtzem hier verwahrt wird und
durch ihr wildes Toben alles mit Graus und Entsez
zen erfüllt eine Menge Neugieriger auch Jüng
linge waren unter ihnen stehen sah In den
obern Stockwerken des Hauses eingesperrte Verbre
cher in dem untern gefesselte Wahnsinnige
Wie lehrreich

O fliehe die unglückliche Schwelle
Aber fliehe sie nicht ohne die Hände gefaltet
ohne die Rechte zum Himmel gehoben zu haben
Der Gaben edelste den Funken der Gottheit
stets hochheilig zu achten
und ein Hinblick auf Menschenbestimnmng
das Laster zu fliehn das jenen Funken ertödtet
und Ketten des Wahnsinns uns schmiedet

Waglutz
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Die Herbstzeitlose
Lolcliicum sutumnsle I

Zunächst eine Warnung an Kinder und Kinderwarte
rinnen wegen der giftigen Herbstzeitlose in den

Pulvenveiden

Ai cse schöne Herbstblume welche auch qemeine
Zeitlose Wiesensafran nackre Jungfer Ml
chaelisblume Sp nnl lume und an andern Ge
genden noch anders genannt wird schmückt zu Aus
gang des Sommers Baumgärten und Wiesen Ihre
Hellrothe Farbe relzt nicht selten das unwissende Kind
sie abzupflücken und sich damit zu schaden denn
sie ist eine von den wildwachsenden giftigen Pflanzen

deren Nicht oder Mißkenntniß schon manches trau

rige Opfer verschuldet hat
Die Zeitlose wachst in einem feuchten guten

Boden wie z B in den hiesigen Pulverweiden und
wuchert so sehr daß sie allmählig ganze Wiesen ein
nimmt Zu Anfange des Herbstes kömmt sie hervor
und steigt 5 bis 6 Zoll über die Erde herauf Ihre
Krone die sich nach oben immer mehr erweitert und
in sechs ovale Abschnitte zertheilt hat eine dem Kro

kus ahnliche Gestalt und das Besondre daß sie
mit

5 Eine kurze Anzeige der um Halle wildwachsenden
giftigen Pflanzen zur Belehrung des gemeinen
Mannes stehet in den Wöchentl Hallischen Anzei

gen 1784 Nr 1 2 und z



mit ihrer eckigen Röhre unmittelbar aus der Wurzel
hervorgehet und ohne grüne Blätter erscheint Ihre
Wurzel gleichet einer Zwiebel oder einem zwiebelar
tigen Knollen der mit mehrern schwarzbraunen Schei
den bedeckt innerlich weiß und fleischig von außen
nach oben zu gespitzt unterwärts aber mehr flach
und etwa Einen und einen halben Zoll lang und Ei
nen Zoll breit ist Sie liegt 5 bis 6 Zoll tief in der
Erde und ihr hangen gemeiniglich noch einige junge
Zwiebeln zur Seite Aus jenem schießt im folgenden
Frühjahr ein Stengel an dem z oder 4 lange
flache schwerdtförmige Blätter sitzen die eine herz
förmige spitzige Frucht die grüne Saomenkapsel halb
verdeckt umfassen schneidet man dieses grüne Saa
mengehäus queer durch so zeigt es innwendig drey
Fächer die an ihren Näthen mit vielen kleinen an
fangs weißen nachhex schwarzen runden Saamen
körnern besetzt sind

Den Sommer über sterben die Wurzelfasern
von der alten Zwiebel ab und es setzt sich eine junge
an aus dieser treibt im September eine schöne rothe
Blume mit ihren sechs hellgelben Staubsäckchen die
dann allenthalben auf den gemähten Wiesen zu sehen
ist Die Blume selbst ist ohne Geruch

Das ganze Gewächs ist scharf brennend und
giftig am meisten im Frühjahr und Menschen und
Thieren gefährlich Alle Zheile dieser Pflanze
sagt der verstorbene Hofrath Böhmer in den oben
genannten Wöchentl Hallischen Anz führen

ein heftiges Gift bey sich und verursachen Entzün
dung Zusammenschnürung des Magens und der
Gedärme Ablösung der innersten Haut und Ver

z här
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Härtung der übrigen heftiges Erbrechen und ge
waltsame Bauchflüsse mit welchen Klüt abgeht

Zittern und Gichter in den Gliedern und am Un
terleib nebst andern Zufällen die bisweilen

den Tod nach sich ziehen Man hat Beyspiele
daß Menschen und Thiere nach dem Genuß der Zeit
lose wirklich gestorben sind Ein Mädchen starb von
drey Zeitlosen Blumen die sie gegessen hatte in drcy
Tagen Michael Green ein fleißiger Tagelöhner
zu Erlangen verlohr im May 1791 durch dieses
schädliche Gewächs seine drcy Kühe und mit ihnen
den ganzen Reichthum und die Nahrung seiner ar
men Familie Seine Frau hatte aus Unwissenheit
dieses Kraut unter etwas anderes Futter gemischt
vnd es ihren jungen starken Kühen vorgeworfen die
es auch weil es schon welk war am Geruch nicht
mehr unterscheiden konnten und fraßen auf der
Weide berührt das Vieh dasselbe nicht Nach der
Eröffnung zeigte sich das halbverdaute Futter bey
allen drey Kühen noch in dem Pansen der vierte
Magen nebst der Lunge war am stärksten entzündet
aber beynahe sowie die Gedärme ganz leer und
zusammengezogen c c

Viele Landwirthe raufen die Pflanze aus Vor
sorge um das Kraut nicht mit der Heuerndte einzu
bringen mit der Wurzel aus ihren Wiesen Auch
erschwere die dicken Blätter und Stengel das Trock
nen des Heues und die Landleute behaupten unter
Heu gemischt ziehe es die Feuchtigkeit an und ver
derbe das Heu Um die Wiesen von dieser schädli
liehen Pflanze zu reinigen schlug der kürzlich ver
storbene geistliche Inspector 1e kellt in Zriedeburg

vor
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vor man sollte im Herbste einige Tage nach einander
die Blumen so wie sie hervorkommen mit scharfen
Tornenbesen abkehren wodurch die Befruchtung der
Zwiebel gehindert wird und dann im Frühjahr
einmal die Blätter und Stengel wenn sie stark ge
nug dazu sind ausraufen Wiederholte man dieses
einige Jahre nach einander so würden die Zwiebeln
in der Erde keine Brut weiter ansetzen sondern

Bullmann

III

Friedrich der Zweyte und Pöllnitz

gleich nach dem zweyten Schleichen Kriege als

den großen Friedrich nur der Gedanke beseelte den
Flor seines Landes die Wohlfahrt seiner Unter
thanen zu befördern fragte er einst bey der Mittags
tafel den berühmten Freyherrn von Pillnitz ob er
Abends auf die Redoute gehen würde und als
dieser es bejahete setzte der König hinzu

das ist mir lieb so bin ich doch gewiß Einen
zu kennen

P Das kömmt noch drauf an Ihr Majestät
K O gewiß Ihn will ich unter Tausenden und

unter jeder Gestalt wieder kennen

P Ich unterstehe mich nicht zu widersprechen aber
die Zeit wirds lehren

4 K
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K Topp Ich bin meiner Sache so gewiß daß

ich wahrhaftig tausend Friedrichvd or schenke
ich Ihm wenn ich Ihn nicht wiederkenne

P Ich danke Ew Majestät im voraus unterthä
nigft Wahrlich ich hatte nicht geglaubt
daß heute mein Glücksstern regiert

K Triumphire Er nicht zu früh mein lieber Baron
Kurz es bleibt dabey ich halte Wort

Nach aufgehobner Tafel nachdem er seinen
Plan bereits völlig durchdacht säumte der Ba
ron nicht sich nach Hause zu begeben und sogleich
einen der vornehmsten und reichsten Juden Berlins
zu sich rufen zu lassen Er erzählte diesem den Vor
fall mit dem Könige und versprach iooc Rthlr
Belohnung wenn er ihm zur Erreichung des Zwecks
die nöthige Hülfe leistete Diese aber bestand darin
daß er sogleich eine möglichst große Menge Juwelen
zusammenbrächte mittelst welcher Pöllnitz am Abend
sich schmücken und so dem Könige unkenntlich machen

wollte wohlberechnend Friederich werde eher die
allerheterogensten Dinge verbinden als beym Anblick
so vieler Juwelen an seinen Kammerherrn denken

Der Abend kam die Redoute begann und
schon lange hatte der große Friedrich seinen Kam
merherrn vergebens gesucht als er plötzlich einen
äußerst prächtig gekleideten Armenianer erblickte
Turban Kleid und Gürtel strotzten von Juwelen
die Maske erregte allgemeines Aufsehen Alles um
ringte sie jeder suchte zu erforschen wer dahinter
verborgen Man beäugelte sie von allen Seiten
man redete sie an die Maske war nicht stumm ober

Nie



Niemand konnte sie erkennen Besonders neugKrig
war der große König zu wissen wer wohl in sei
nem Lande Besitzer so beträchtlicher Juwelen sey
Er schickte deshalb mehrere ab alle kamen mit der
Nachricht zurück es scy ein Holländer der große
Besitzungen in den Koloniccn habe und nach Berlin
gekommen sey dem Könige mehrere wichtige Pro
jekte vorzulegen falls diese angenommen würden
sey er gesonnen seine Besitzungen zu verkaufen und
im Preußischen sich zu etabliren

Lieblich tönte diese Nachricht in Friedrichs Oh

ren und jetzt nur noch äußerst neugierig zu erfah
ren worin die Projekte eigentlich beständen schickte
er wieder mehrere Vertraute ab darnach zu forschen
Vergebens waren aber alle ihre Bemühungen der
Holländer Armenianer erwiederte ihnen stetS

den Gegenstand seiner Projekte könne und werde
er nur dem Könige selbst entdecken/

Durch dies geheimnißvolle Betragen immer neugieri
ger gewacht redete der König endlich selbst die Maske
an seine ganze Beredtsamkeit bot er auf ihr dm
Mund zu öffnen aber ebenfalls immer vergebens
Sobald das Gespräch auf die vorgegebenen Projekte
sich hinlenkte blieb unser Holländer einsylbig und
versicherte hartnäckig deshalb werde und könne er
nur dem Könige selbst sich entdecken Seiner Un
geduld nicht länger Meister riß endlich der König
die Maske ab und rief

Nun zum Henker ich bin ja der König
Und ich bin Pöllnitz

5 erwi e
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erwiederte schnell der angebliche Hollander indem
er ebenfalls die Maske abzog und ehrfurchtsvoll
sich bückte

Der König stutzte einen Augenblick verzog dann
den Mund zum Lackeln und drehte sich kurz um
Des andern Morgens schickte er seinem Kammerherrn
die versprochenen i c oc Friedrichsd or und würde
gern die doppelte Summe ihm gezahlt haben hätte
er nicht den Verdruß gehabt von ihm überlistet
zu seyn

IV

Czaar Iwan
zaar Iwan der Vierte Regent in Rußland ein

guter aber dabey strenger Herr ging oft verkleidet
im Lande herum um zu erfahren was seine Unter
thanen von ihm und seiner Regierung sagten Emst
kam er in einem Bertelhabite in ein Dorf nahe bey
Moskau und suchte Herberge weil die Nacht her
eingebrochen Aber alle Bauern verschlossen ihm die
Thüren und wollten ihn durchaus nicht einnehmen
weil sie ihn für einen wahren Bettler hielten End
lich hatte dock einer gerade der ärmste im Dorfe
so viel Mitleiden daß er ihn aufnahm und ihn
da er ganz abgemattet war auck mit einem geringen
Äbendbrodte erquickte Er erkundigte sich nach al
lem und da erfuhr er denn aucb daß nach einigen
Tagen die Tochter dieses armen Bauern Hochzeit hal
ten wollte Am Morgen machte er sich in aller Frühe
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wieder auf den Weg dankte seinem Wirth für gute
Aufnahme und Herberge und versprach beym Weg
gehen am Tage ftiner Tochter Hochzeit ihm einen
Brautführer zu bringen der sie zum Traualtar füh
ren sollte Der ehrliche Bauer nahm dies für Kurz
weil auf gab ihm noch etwas von seinen Armselig
keiten mit auf die Reise und ließ ihn gehen ohne
sich weiter an das Versprechen dieses Menschen zu
kehren den er für einen wirklichen Bettler und sein
Versprechen für sehr unbedeutend hielt Da
aber der Hochzeittag kam fand sich der Czaar mit
seinem ganzen Hofstaate ein stieg vom Pferde ging
auf den Bauer zu drückte ihm die Hand und
frug Kennst du mich wohl Alter O ja ant
wortete der Bauer du bist ja unser gnädiger Iwan
Czaar Der bin ich sagte der Czaar aber
ich bin auch derjenige arme Mann den du vor ei
nigen Tagen des Nachts beherbergtest und bey deiner
äußersten Armuth mit so vieler Gutherzigkeit bewir

thetest Der Bauer erschrak und konnte voe
Erstaunen kein Wort vorbringen Weißt du
denn nicht mehr fuhr der Czaar fort daß ich dir
damals beym Weggehn versprach einen Brautfüh
rer zu deiner Tochter Hochzeit zu bringen Die
ser will ich selber seyn und wir wollen künftig die
besten Freunde bleiben Hierauf führte der Czaar
die Braut wirklich zur Kirche beschenkte das junge
Paar reichlich versprach für den jungen Mann noch
besonders zu sorgen wenn er seinen ehrlichen Schwie

gervater ähnlich werden würde und dem Bauer
selbst gab er ein überaus herrliches Geschenk daß
er mit Weih und Kind Lehenslang genug hatte

So
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So wurde schon hier eine edle That die lieb

reiche Ausnahme eines Armen belohnt der doch nur

ein Verstellter war Was wird nicht erst die
Ewigkeit für wirkliche Arme thun die man gepflegt
hat wenn Jesus auftreten und sagen wird daS

habt ihr mir gethan 55

Chronik der Stadt Halle
des Saal und Mansfeldischen Kreises

l

Armensachen
Nächsten Mittwoch Session des Mmoscncolle
MMs in Verbindung mit der Gesellschaft frey
wililger Armenfteunve

Milde Bey trage
1 Für das von den hiesigen Ackerjntercssenten

den Armen in Stroh geschenkte Getreide durch du
Hrn Controlieur Festius 2 Rchlr s Gr

2 Von einem frohen Kindraufen überbrachte
Frau Seideln 1 Rthlr 16 Gr

z Ein ungenannter wohlthätiger Bürger gab
seinen Aetienschein 5 Rthlr durch Hrn Jnspeetor
Westphal zurück

4
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4 Von einem ungen Armenfreunde vor dem
Unter Galgthore i Artienschein z Rthlr

5 Iii der ArmenbüÄse am Schiefcrthore bes
fanden sich im Seprdr g Rthlr 21 Gr 7 Pf

6 Von einem frohen Taufmahle üdcrschickte
Herr Professor Güte i Rthlr 12 Gr

7 Ein Ungenannter uberschickte an Herrn
v Niemeyer für die Armen Z Rthlr 6 Gr y Pf

8 Von einer frohen Erndceund Geburts
tagsfcyer überbrachte Herr Consiftorialrach Senf
für die Armen iz Rthlr 4 Gr

y Key Gelegenheit des kleinen Königschießens
im Galgthörschen Schießgraben wurden an die Ar
mencasse abgegeben 4 Rthlr

10 Eine ungenannte WohlthateriN schenkte
fürs Krankenhaus ein Packchen Charpie

2

Gebohrne Betrauere Gestorbene in Halle te
September 1801

tz

s Gebohrne
Marienp arochie Den 15 Sept dein Salzwirker

meister L ehmami ein S Andreas Christoph
Ulrichsparochie Den 14 Sept dem Leinweberge

sellen Seivel ein S Johann August Den 16
dem Müller Gromann aus Preditz eine Tochter Jo
hanne Wilhelmine

Moritzparochie Den 14 Sept dem Böttchermeister
Vraucr ein Sohn Friedrich Wihelm

Doiw



840
Domkirche Den i l September dem Bäckermeister

N olke eine T Friederike Amalie Den 15 dem
Tagelöhner Moses ein T Zoh Christ Rosine

Glaucha Den 7 Seplbr ein unehelicher Sohn
Den i dem Völtchergesellen Schröter eine Tochter
Marie Dorothee

b Getrauete
Marienparochie Den 20 Septbr der Fleischer

meister Ticy mit N Euglingin aus Halle
Der Schmiedemeister Senff mit I Lv L chmannm
geb A orbeerin aus Halle

Glaucha Den 20 Sept der Fischermeister Hoffmann
mit I T Gchräplerin Der Strunipfwirkerge
selle He venreich mit M Z Lhrichtin

c Gestorbene
Marienparochie Den i z Sept der Fleischermstr

x7iyerr ait 5 I hitzig Nervenfieber Des Auf
wäriers Gruberr S Johann Wilhelm alt 9 M
Auszehrung Den 14 des Sattiermeisters Rich
ter T Marie Rosine Charlotte alt ic M z W
z T Scharlachfieber Den 16 des Cammer Se
kretär Sappnan Ehefrau alt 48 I Auszehrung
Der Lieutenant von Rover all 21 I 6 Mon Aus
zehrung Den 20 desJnval AangheyerWitwe
alt 7 I Entkräftung

Ulrichsparochie Den i5 Sept der Schuhmacher
meister Vi umier alt 67 I il T Brustkrankh
Der 8ruäicz cis iuris Tcudner a Zauer in Schlesien
alt 20 I Lungenentzündung Den 16 des Ge
heimderarh Meckel T Auguste Caroline alt 2 I
il W Tage Wasserkopfficber Den r z des
Handarbeiters Zander S Ioh Christoph Erdmann
alt 9 W 2 T Jammer

Mocchparochie Den 2 Sept des Maurergesellen
Ruprecht T Marie Sophie alt z Wochen 2 Tage

Schlag
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Schlagfluß Den 11 des Strumpfwirkergesellen
rvernec nachgel jüngste T Marie Louise alt i ü I
9 M Schlagfluß

Neu markt Den 16 S ptbr I M Eckartin geb
Rranyu aus tem Altenburgischen alt 26 I Zlus
zehrung Den iz iL Golvmanmn geb Äichrer
aus Krosek alt 86 I Entkrästung

Bekanntmachungen
K afonralne Tas chenbucl für 1802 ist für

1 Nthlr 8 Groschen zu haben in der
RengcrsHcn Vuclilianvlnng

Ein junger Mann der die Oeconomie gründlich ver
steht wünscht ein ansehnlich Guth zu pachten oder als
Verwalter auf irgend einem Gliche Dienste zu erlangen
Desgleichen wünscht ein junger Mensch die Oeconomie
gründlich zu erlernen und auf irgend einem Nilterguthe
unterzukommen Nähere Nachricht hierüber giebt der
Bücherantiquar Mette in der Schmeerstraße im Ein
Horn Briefe werden fren erbeten

Es sucht Jemand einen soliden thätigen Mann zum
Conipagnon welcher ein namhaftes baares Vermögen
besitzt zu einem Braunkohlenbergwerk Nähere Nach
richt erfährt man bey dem Bücher Antiquar Mette in
der Schmeerstraße im Einhorn Derselbe giebt auch
Nachricht von Häusern theilS mit und ohne einen Gar
ten welche aus freyer Hand zu verkaufen stehen
Desgleichen liegen achttausend Thaler in Golde zum Aus
leihen auf sichre Hvpothek in getheilten Posten bereit

Mit guten zubereiteten Pfeffer Gurken und schönen
Franz Obst empfiehlt sich Unterzeichneter bestens

Johann U ill clm Bäntsck
Kaufmann vor dem Moritz Thore
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L eue S eseizibllolbck Dttn Publiko zeige ich hie

mit an daß ich eine Leih Bibliothek errichte habe und
daß Iedern ann unter billigen Bedingungen die neue
sten und besten Romane Comödieen und was sonst in
eine Lesebibliothek gehört bey mir lesen kann Ich habe
bey Errichtung derselben jachkundige Personen zu Rache
gezogen daher sie sich nicht durch Vielheit sondern mehr
durch Güte auszeichnet Ihr Rath wird mich auch künf
tig bey der Auswahl der neu erscheinenden Bücher unter
stützen Da ich die Veranstaltung geiroff n habe daß
ich alles sogleich nach der Erscheinung erhalte so kann ich
pünktliche und schnelle Befriedigung der Leselust verspre

chen Halle den 22 Sept izoi
George e eBuchbinder wohnhast in der Galgstraße

Ich übernehme von jetzt an alle Arten der vecors
tion und Slubenmahlerei und werde mich bemühen
sowohl durch gute und geschmackvolle Arbeiten als auch
durch billige Preise eines Jeden Beufall zu erwerben
Meine Wohnung ist auf der Steinsiraße tm Burkharde

schen Hause Larl N ür 5
Verschiedene Sorten bunte Papiere als Cattun

Türkisch Veuetianisch blau schwarz und roch marmo
rirr sein egal farbig geglättet und ungeglättece hat
erhalten und kann zu billigen Preisen damit aufwarten

Ch Fr VoigtKaufmann auf der Galgstraße wohnhaft

Jnmarinirter Lachs das Pfun 4 Groschen ge
räucherter Lachs das Pfund 14 Groschen Aal das
Pfund 2 Groschen ist frisch und schön zu haben beym
Kaufmann Risel am alten Markte

Ende des zweycen Jahrgangs
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